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Dem Andenken Kaiser Wilhelms I.
* Karlsruhe , 9 . März 1909.

Der Tag , an dem Kaiser Wilhelm der Große die
Augen zum ewigen Schlummer schloß , bleibt ein ernster
Gedenktag , an dem alle vaterländisch Gesinnten die Blicke
wenden in die Zeit der Wiederaufrichtung des nationalen
Reiches . Einundzwanzig Jahre sind verflossen , feit der
Begründer unserer völkischen Einheit von uns gegangen
ist, ein Held auf dem Sterbebett , wie auf der blutigen
Wahlstatt . Ein Erbe hat er dem Volke hinterlassen , das
treu gehütet werden sollte . Der schlichte Sinn , der Wil¬
helm I . erfüllte und ihn in den Tagen der Entsagung
ebenso zuversichtlich Gottes gnädiger Führung vertrauen
hieß , wie in den glanzvollen , ruhmgekrönten Tagen natio¬
naler Siegesfeiern , sollte ein Gemeingut des ganzen Vol¬
kes werden : die selbstlose Bescheidenheit , das Merkmal
wirklich in sich gefesteter Charaktere , die Wilhelm der
Große nie verleugnete , sollte ein Markstein bleiben auf
dem Lebenswege der Nation , seine Opferwilligkeit im
Dienste der Gesamtheit , die in den Wohlfahrtserlassen
den erhebendsten Ausdruck fand , sollte vorbildlich bleiben
für alle Zeit . So begehen wir in Dankbarkeit und Liebe
das Gedächtnis des Tages , an dem der erste nationale
Kaiser , der strahlende Held der Schlachten , der weise
Vater des Vaterlandes , der milde großdenkende Führer
des Volkes dahinging mit den frohen Worten : Meine
Augen haben den Heiland gesehen.

Konferenz .
LR.L . Berlin , 8. März .

In einer Preßmeldung heißt es , Rußland , England und
Frankreich hielten , auch wenn Österreich-Ungarn und Ser¬
bien sich über wirtschaftliche Fragen unmittelbar verstän¬
digten , den Zusammentritt einer Orientkonferenz für un¬
erläßlich. Damit wäre nichts Neues gesägt . Auch Deutsch¬
land hat den an sich berechtigten Grundgedanken einer
förmlichen Gutheißung der Ergebnisse von Sonderver¬
handlungen durch die Zeichnungsmächte des Berliner Ver¬
trages niemals bekämpft . Auch Deutschland kann einer
Konferenz zustimmen , aber nur einer genügend vorberei¬
teten . Das ist seit Oktober v . I . wiederholt erklärt wor¬
den. Zur Sicherung eines friedlichen Ausgangs der Kon¬
ferenz gehört , damit die Teilnehmer sich nicht in Hellem
Zwiespalt trennen , die Klärung aller Streitpunkte zwi¬
schen den nächstbeteiligten Staaten . Diese Vorbedingung ist
aber nicht erfüllt , solange , abgesehen von dem noch unferti¬
gen Zustand des türkisch-bulgarischen Ausgleichs , nicht ein¬
mal die Einleitung der unerläßlichen Verhandlungen Zwi -
schenWien und Belgrad , geschweige deren Ergebnis feststeht.
Wir wünschen eine Konferenz , an der Österreich-Ungarn
nach eigenem Willen teilnehmen kann, nicht eine Konfe¬
renz, vor die Österreich-Ungarn vorgeladen werden soll.
Die Gerichtsidee widerspricht dem Wesen internationaler
Zusammenkünfte , die weder Ankläger noch Angeklagte
kennen, auch nichts durch Mehrheitsbeschlüsse entscheiden
dürfen , sondern auf gütliche Willenseinigung aller Betei¬
ligten angewiesen sind. Und da man weder Österreich-
Ungarn noch Deutschland bewegen kann , an einer Kon¬
ferenz teilzunehmen , bevor und anders , als sie selbst es
wünschen , so werden sich die Eiferer für den Konferenz¬
gedanken gedulden müssen, bis man auch in Berlin und
Wien den Zeitpunkt für gekommen erachtet.

(Telegramme .)
* Belgrad , 9 . März. Es verlautet, Rußland habe die ser¬

bische Regierung um erläuternde Aufklärungen über
einige Stellen der serbischen Antwort ersucht. Die Veröffent¬
lichung der Antwort werde erfolgen , sobald aus Petersburg die
zweite und endgültige Zustimmung hierzu eingetroffen sei .

* Belgrad , 9 . März. Tue Mitteilung , die österreichisch -
ungarische Regierung habe beschlossen , den Han¬
delsvertrag mit Serbien nicht den Parlamenten vorzu¬
legen, hat in der serbischen Handelswelt einen ungünstigen
Eindruck hervorgerusen.

* Sofia , 9. März . Der Belgrader Korrespondent der hiesigen
„ Zambana " meldet seinem Blatte , er habe aus amtlicher ser¬
bischer Quelle erfahren , daß die russische Regierung dem Für¬
sten von Bulgarien während seines Aufenthaltes in St .
Petersburg eine wirtschaftliche Annäherung an
Serbien auf der Basis der Zollunion von 1904 vorgeschla¬
gen habe. Durch Vermittlung der Vertretungen Rußlands
in Belgrad und Sofia seien entsprechende Verhandlun¬

gen eingeleitet worden. In amtlichen serbischen Kreisen
hoffe man auf eine Verständigung .

* Konstantinopel , 9 . März. In amtlichen Kreisen wird er¬
klärt , daß der gestrige Ministerrat seine endgültige Ent¬
scheidung wegen der serbischen Kriegsmaterialien¬
transporte getroffen habe . Man glaubt , daß die Erlaub¬
nis nicht erteilt werden wird , wenn nicht Serbien befriedigende
Aufschlüsse über den Zweck der großen Käufe gibt .

» « *
* Konstantinopel , 9. März. „Sabah" meldet, daß Bulga¬

rien gegenwärtig öffentlich und in noch größerem Umfange
als früher seine militärische Vorbereitungen fort¬
setze . Es habe abermals die Mobilmachung der 8 . Division an¬
geordnet.

* Konstantinopel , 9 . März. Zu Beginn der gestrigen Sitzung
der Kammer gedachte der Präsident des verstorbenen Fi -
nanzministers und Abgeordneten für Konstantinopel und
verlas sodann ein Schreiben der deutschen Botschaft , in
dem diese der Kammer zu dem schweren Verlust ihre Teilnahme
ausspricht. Sodann teilte der Präsident den Eingang des
österreichisch - ungarisch - türkischen Proto¬
kolls und des Motiven berichtes mit . Cs wurde be¬
schlossen, beide Dokumente der Kommission der auswärtigen
Angelegenheiten zu überweisen und die Debatte solange zu ver¬
tagen , bis der Bericht der Kommission eingelaufen sei . — Das
Haus setzte sodann die Debatte über die Postresorm fort .

Der Badische Landesausschnß des Deutschen
Flottenvereins

var am Montag , 8. d. M . zu seiner ordentlichen Hauptver -
ammlung im großen Rathaussaale in Karlsruhe vereinigt , der
mch der Präsident des Gesamtvereins Seine Exz. Groß -
rdmiral von Köster mit dem geschäftsführenden Vorsitzenden
Ferrit Admiral Weber anwohnte . Der Ehrenvorsitzende des
Landesverbandes, Oberhofmeister Exzellenz von Stabel er-
»ffneie die sehr zahlreich besuchte Versammlung mit folgender
Insprache:

Zur Eröffnung unserer Versammlung wollen wir unseres
Kaisers und unseres Großherzogs gedenken. Unseres Kaisers ,
»er unsere Flotte geschaffen , der Deutschland zur Weltmacht
mporgehoben, der den Deutschen Flottenverein , wie er dem-
elben in Köln sagen ließ, hoch einschätzt , unseres Großherzogs ,
»essen vaterländisches Empfinden und warme nationale Ge-
innung unsere Bestrebungen mit sympathischem Interesse be¬
stellen. Stimmen Sie daher mit mir ein in den Ruf Seine
Najestät der Kaiser und Seine Königliche Hoheit der Groß -
serzog leben hoch ! (Die Versammlung stimmte begeistert in
>en Ruf ein) . Herr von Stabel fuhr dann fort :

„ Euer Exzellenz habe ich die Ehre im Namen des badischen
iandesverbandes des Deutschen Flottenvereins herzlichst will-
ommen zu heißen. .. . ^ ,

Groß ist unsere Freude , daß es uns vergönnt ist , unseren hoch-
»crehrten Herrn Präsidenten des Deutschen Flottenvcreins in
mserer Mille begrüßen zu dürfen , groß auch unser Dank , den
oir ihm hierfür entgcgenbringen.

Euer Exzellenz sind , dem einmütigen Ruf des Flottenvereins
olgend, in schwieriger Zeit an dessen Spitze getreten .

Dieser Ruf erging, weil wir der Hoffnung , ja der Überzeu¬
gung waren , Euer Exzellenz werde den Verein wieder auf die
Sahn lenken , die er während der ersten sieben Jahre seines Ne¬
ichens mit so reichem Erfolge gewandelt ist und die auch stets
»iejenige des badischen Landesverbandes war . Dieser Hoffnung
st Erfüllung geworden. .

Ist es doch Euer Exzellenz weiser Führung gelungen , me
Neinungsverschiedenhsiten innerhalb des Pereins nahezu aus -
Ugleichen und demselben so den Frieden und mit diesem Me
Nützlichkeit wiederzugeben ein mächtiger Faktor zur nationalen
Erziehung und zur Stärkung des Einheitsgedankens zu werden .

Dafür danken wir Euerer Exzellenz mit dem gesamten deut -
chen Flottenverein und mit diesem Danke verbinden wrr die
Versicherung , daß wir den Aufgaben , welche Euer Exzellenz uns
gestellt haben und- noch stellen , unser bestes Wollen und Können
vidmen werden. So wollen wir unter Euer Exzellenz Leitung
oeiterarbeiten an der Vollendung des eigensten Werkes unseres
Kaisers,' dessen unvergängliche Verdienste um die Schaffung
»er deutschen Wehr zur See und das Emporheben Deutschlands
nr Weltmacht dereinstens noch ferne Generationen preisen
oerden und bei diesem Wirken wollen wir mit Sinn und Herz
mr demjenigen Kompaß folgen, der hinweist auf des Reiches
Herrlichkeit !"

^
Hierauf begrüßte der Erste Vorsitzende Herr von C ancrin

ne als Ehrengäste erschienenen Herren Kgl. Preußischen Ge-
ändten von Eisendecher . den Minister Freiherrn v . Mar¬

ch a I l und Oberbürgermeister Siegrist und erstattete den
Jahresbericht , dessen wesentlichen Inhalt wir demnächst Mit¬
teilen werden. Wir wollen heute nur hervorheben , daß Me
Ortsverbände zugenommen haben und sich , nach Beilegung der
-rüheren Differenzen im Gesamtverein , wieder lebhafteres
Interesse für seine Zwecke auch in Baden kundgibt . Der Redner
»ankte sodann dem Ehrenvorsitzenden v . Stabel für seine her -
»orragenden Verdienste um den badischen Landesverband uns
wdachte der Stiftung des Grafen v . Rhena im Betrag von
lOOO Mk . für den Verein . Er forderte die Versammlung auf ,
ich zum Zeichen ihres Dankes , aber auch des ehrenden An-

»enkens für den Verstorbenen von den Sitzen zu erheben . Lies
wschah. Der Redner schloß mit den Worten : Fern vom Ge-
riebe aller Parteipolitik wollen wir belehren und wirken für
rnsere Flotte . Wir stehen damit im Dienst des Kaisers und

unseres Landesherrn , aber auch im Dienst des deutschen Vater -
nndes , für das wir immer wirken wollen. Bei der hierauf vor -
lenommenen Neuwahl pines zweiten Vorsitzenden wurde Gene¬
ralmajor a . D. Fritsch gewählt , so daß sich der Vorstand
etzt zusammensetztaus den Herren Oberhofmeister v . Stavei ,

v . Cancrin , Generalmajor Fritsch , Oberrechnungsrat
Kirsch und Chefredakteur Katz . Der von Herrn Kirsch er¬
stattete , und mit interessanten Erläuterungen versehene Kassen¬
bericht wurde einstimmig genehmigt. In den Landesausschuß
wurde Herr Handelskammersekretär Hille r -Lahr neugewählt ,
die Herren Baurat Williard und Kirschner wurden als
Rechnungsprüfer aufs neue bestätigt. Es sprach hierauf

Großadmiral von Köster über die Flottenorganisation.
Er führte folgendes aus :
Groß sind die Erfolge, die der Flottenverein in den mehr als

10 Jahren seines Bestehens unter der Führung tüchtiger und
tätiger Männer erzielt hat und besonders verdienen diese Lei¬
stungen auf dem Gebiet der Aufklärungsarbeit Anerkennung .
Jetzt ist es- allgemein bekannt, daß das Rückgrat einer Flotte
aus Linienschiffen gebildet wird , daß diese allein nicht ausrei¬
chen, um einen Erfolg herbeizuführen, daß es dazu vielmehr ,
wie bei der Armee der verschiedenen Waffen , auch noch der
Kreuzer und Torpedoboote bedarf. Des weiteren wissen wir ,
daß unsere Kriegshäfen, als Rückzugslinien, zu verteidigen sind,
und daß unsere Seeinteressen es bedingen, daß wir die Seeherr¬
schaft an unserer eigenen Küste besitzen.

Höchlichst erstaunt war man , als im Laufe dieses Winters
eine von einem inaktiven Admiral herausgegebene Serie von
Artikeln erschien , in der Anschauungen zum Ausdruck gebracht
wurden , die von den bisher als richtig anerkannten nicht un¬
wesentlich abwichen . Diese Anschauungenwurden von einzelnen
Stellen mit denjenigen der „jeune öco !e " in Frankreich vergla¬
sten , das war aber falsch , denn diese repräsentierte eine Rich -
tung in der französischen Marine , während es sich hier um die
Anschauungen eines einzelnen Mannes handelte , der kaum
irgend einen Anhänger in der Marine oder bei Sachverstän¬
digen finden dürfte . Im übrigen möchte ich bemerken, daß die
„ jenne ecole "

, die die energische Durchführung des Kreuzer¬
krieges vertritt , zurzeit ziemlich abgewirtschaftet hat.

Der Admiral fordert mehr Mittel für den sogenannten Klein¬
krieg und namentlich auch eine Verstärkung unserer Küsten¬
befestigungen ; wie ich wohl annehmen darf — er spricht sich
darüber nicht ganz klar aus — auf Kosten unserer Hochseeflotte,
da er im allgemeinen der Sparsainkeit das Wort redet .

Sicherlich hat er darin recht , daß er auf den Kleinkrieg einen
gewissen Wert legt, wenn man sich aber die Marineeetats der
letzten Jahre aufmerksam durchlieft , so wird man finden , daß
gerade für Minendampfer , Vermehrung unserer Minenvorräte
und für den Bau von Torpedobooten sehr bedeutende Summen
eingestellt worden sind. Mit dem Bau von Unterseebooten hätte
man meiner persönlichen Ansicht nach , wenn auch nicht früher »
so doch gleich etwas energischer Vorgehen können, doch ist
der von der Marineverwaltung jetzt gewählte Weg doch wohl als
der richtige zu bezeichnen und steht zu erwarten , daß wir in
nicht allzu langer Zeit einen wirklich guten und brauchbaren
Typ von Unterseebooten erhalten werden. Jede Übereilung nach
dieser Richtung hin — wir müssen berücksichtigen, daß es sich um
die Schaffung einer ganz neuen, im Kriege noch nicht erprobten
Waffe handelt — würde ich für höchst bedenklich halten .

Wir haben nun noch zu besprechen die Küstenbefestigungen ;
auch für diese sind in den letztjährigen Etats sehr bedeutende
Mittel gefordert , und die Hochseeflotte . Je schwächer un¬
sere Hochseeflotte i st, um so geringer der Ein¬
satz an Kraft und Blut seitens des Feindes u n d
um so leichterder Entschlußzum Angriff . Ist die
Hochseeflotte aber vernichtet, so hört damit jede Seeherrschaft
für uns auf . Die übrig bleibenden Kreuzer- und Torpedoboote
werden , da ihnen die Rückzugslinie in die heimischen Häfen ab¬
geschnitten ist, sehr bald von der Meeresfläche verschwinden oder
aus Mangel an Kohlen in neutrale Häfen einlaufen und dort
rühm - und tatenlos das Ende des Krieges abwarten müssen.
Unsere Küstenbefestigungen — ganz gleichgültig, ob sie stärker
oder schwächer find — anzugreifen , liegt für den Feind keine
Veranlassung mehr vor , denn unser Handel und Verkehr sind
lahmgelegt , der Zweck ist erreicht — wir sind blockiert , von der
See abgeschnitten. Die Landung an beliebiger Stelle , außer¬
halb des Bereiches der Küstenforts, steht dem Angreifer frei .

Wenn der erwähnte Seeoffizier schließlich das Bautempo
unserer neuen Schiffe bemängelt, so dürfte er sich hier auf ein
Gebiet begeben haben, welches er nicht völlig beherrscht. Hier
hege ich größeres Vertrauen zur Marineverwaltung , der wir
nach keiner Richtung hin den Vorwurf leichtfertigen Vorgehens
machen können und gebe mich getrost der Hoffnung Hin , daß die
im Bau begriffenen Schiffe zu den besten ihrer Klasse zählen

roen. , ^
zch möchte jetzt noch kurz das vielbesprochene und beschriebene
ema streifen : „Welches sind die Ziele, die der Deutsche Flot -
verein weiter zu verfolgen hat ? " Gewiß ist seit Inkrafttreten
seres Flottengesetzes von den in Betracht kommenden See -
aten viel für die Verstärkung ihrer Flotte getan , und wo dies
h nicht geschehen ist , beschäftigt man sich, wie bei unseren
stlichen und östlichen Nachbarn sehr ernstlich mit dieser hoch-
chtigen Frage . Ich möchte aber nochmals hervor heben ,
tz das Präsidium des Flottenvereins zu -

»chst nicht dieAbsicht hat , überden Ra hm en un -
res Flottengesetzes herauszugehen , daß er
er bestrebt sein wird , dahin zu wirken , daß
egesetzlichfestgelegteStärkeunsererFlotte
cter allenUmständenerreicht werde , und daß
r in Kraft und Geschwindigkeit unserer

chiffe nicht gegen den Durchschnitt anderer
rtionen Zurückbleiben . Extreme Schiffsbauten sind
vermeiden. Dem Panzerkreuzer , dessen Wichtigkeit

: die Aufklärung wie für die Schlacht von allen leitenden
ltionen anerkannt wird, müssen wir unsere ganz besondere
ifmerksamkeit zuwenden . Wir dürfen mit dieser Schifssarr ,
cen Bedeutung sich erst in den letzten Jahren vollentwickelt
i , nicht in Rückstand geraten und müssen die durch das rfiol -

igesetz festgelegte , engbegrenzte Zahl von vollwertigen Sch s-

i dieser Klasse fordern.



Ich komme nun zu den Reserveformationen , So
wichtig das Schiff an und für sich auch ist , so kann es doch erst
Nutzen bringen , wenn die ihm innewohnende Kraft durch eine
tüchtige kriegsbereite Besatzung geweckt wird . Die Landjchlachtwird Tage dauern , der Aufmarsch vollzieht sich in Wochen . An¬
ders in der Marine . Die Seeschlacht wird nur wenige Stunden
währen , der Aufmarsch kann, wenn es sich um den Krieg mit
einer europäischen Macht handelt , kaum Tage erfordern . Der
Zusammenstoß wird also sehr bald erfolgen, je stärker wir in
denselben eintreten , je mehr wir bestrebt sind , unser gesam¬tes Schiffs material auf dem Höhepunkt der
Kriegsbereitschaft zu halten , um so größer die
Hoffnung auf Erfolg . Die Schlacht wird , dessen können Sie
sich versichert halten , die Entscheidung zur See her¬
beiführen . Nicht kriegsbereite Schiffe können daher im
weiteren Verlauf des Krieges nur von geringem Nutzen sein.
Ich möchte hier auch noch einer Anschauung begegnen, die ich
verschiedentlich in Zeitungen gelesen habe, daß die Entschei¬
dung nur in den Schiffen der sog. Dreadnoughtklasse liegenkönnte. Gute , mit Umsicht und Energie geführte Schiffe werden
in der Linie stets ihren Mann stehen , was sich aber in dieseLinie wegen Gebrechlichkeit und Langsamkeit nicht mehr ein-
reihcn läßt , sollte man sobald als möglich zum alten Eisen tun ,denn es ist die Menschenleben nicht wert , die auf ihnen lediglich
geopfert werden.

Meine Herren ! Die Großmacht st ellung des deutschen
Reiches ist durch unsere tapfere , siegreiche Armee in dem Kriege,der zur Einigkeit unseres Vaterlandes geführt hat , errungenworden. Diese Armee auf höchster Höhe zu erhalten , ist der
Wunsch jedes patriotisch gesinnten Mannes . Die Verhältnisse
seit 1870 haben sich aber wesentlich geändert , wir sind inzwischen
zum Industriestaat geworden ; unsere Bevölkerung hat sich sehr
stark vermehrt und Intelligenz und Tüchtigkeit unseres Volkes
berechtigen uns mit in erster Reihe in den Wettbewerb um eine
W e l t m a ch t st e l l u n g einzutreten . Diese zu erhalten und
zu fordern sind wir aber nur in der Lage, wenn wir unseren
Seeinteresscn den nötigen Schutz zu gewähren vermögen.

Meine Herren ! Was hat die verhältnismäßig geringfügige
Wirts chaftlicheDepression , unter der wir jetzt leiden,
trotz günstiger Ernten in den letzten Jahren für Folgen gehabt?
Die Staatseinnahmen , die Einnahmen . des einzelnen sind
zurückgegangen, die Zahl der Arbeitslosen erfüllt uns mit
Sorge . Und nun denken Sie sich, wie wird sich unsere Not stei¬
gern , wenn in einem Kriege unsere Küsten blockiert sind , wenn
unsere Fabrikschornsteine nicht mehr rauchen, die Arbeitsmaschi¬
nen stillstehcn, die industriellen Etablissements feiern , unsere
Schiffe in den Häfen festliegen, Handel und Wandel , Einfuhr
und Ausfuhr ruhen . Das kann , das darf nicht ein¬
treten , wir müssen der hier geschilderten Not begegnen
können.

Die letztverflossenen Monate haben es uns so recht vor Augen
geführt , wie leicht die Stimmung am politischen Horizont wech¬
seln kann . Ich brauche nur auf das Verhältnis der Vereinigten
Staaten zu Japan hinzuweisen . Heute starke Bewölkung,
morgen Sonnenschein ! Dieser Wandel kann sich über Nacht
vollziehen, der Ausbau einer Flotte erfordert aber Dezennien.

Wir müssen deshalb als besten Bürgen für einen langanhal¬
tenden Frieden und für eine stetige gedeihliche Entwicklung
unserer wirtschaftlichen Lage neben einem starken Heer über
eine zur Verteidigung unserer Seeinteressen
entsprechend starke Flotte verfügen , die , ge¬
tragen von der Liebe des Volkes , allzeit auf
der Höhe gehalten im entscheidenden Moment
Großes zu lei st enim stände seinwird "

. . .
Den Dank des Vorstandes für die lichtvollen Ausführungen

des Großadmirals von Köster brachte Herr von Cancrin in
schwungvollen Worten dar ; Herr Hiller brachte Namens der
Versammlung auf Herrn von Köster ein Hoch aus , das stürmi¬
schen Widerhall weckte, und ihn veranlaßte dem Vorstand der
badischen Landesabteilung sein Hoch darzubringen . Damit
schloß die Tagung , von der sicherlich neue Anregungen aus¬
gehen werden .

Die Beisetzungsfeier in Sigmaringen .
* Sigmaringen , 9 . März . Am Sonntag trafen hier die Abge¬

sandten der Höfe, militärische Abordnungen und Vertreter von
Städten und Körperschaften ein , um der verstorbenen Fürstin
die letzte Ehre zu erweisen . Das Schloß mit dem Kavalierbau ,
der Prinzenbau und das Prinzcssinnenpalais konnten die Er¬
schienenen nicht alle fassen ; viele mußten in Hotels und in Pri -
vatwohnungen unterzebrachr werden . Als Vertreter Seiner
Majestät des Kaisers war Prinz Oskar erschienen. Seine
Majestät der Kaiser von Österreich hatte den Erzherzog
Franz Salvator entsandt , der mit seiner Gemahlin Erzherzogin
Maria Valerie eintraf . Seine Königliche Hoheit der P r,i n z-
regent von Bayern hatte den Prinzen Georg mit seiner
Stellvertretung beauftragt . An Stelle des Herzogs Karl Theo¬
dor , des Augenarztes , war dessen Sohn Herzog Franz Joseph
erschienen. Außerdem war die Prinzessin Gisela von Bayern
anwesend . Der Vertreter Seiner Majestät des Königs von
Württemberg war Herzog Robert , der , lt . „ Schwäb.
Merk.

"
, mit seiner Gemahlin im Fürst -Wilhelmsbau Wohnung

genommen hatte . Auch die Herzogin Amalie von Urach traf
hier ein . Prinz Johann Georg vertrat Seine Majestät den
König von Sachsen , Prinz Max Seine Königliche Hoheit
den Großherzog von Baden , Prinz Eduard den Her¬
zog von Anhalt . Weiter hatten Stellvertreter entsandt
der Grohherzog von Oldenburg , der Grotzherzog von Sachsen-
Weimar , der Regent von Braunsckweig , der Erbprinz von Rcuh
j . L . , der Fürst Christian Kraft zu Hohenlohe-Oehringen . Aus
außerdeutschcn Ländern waren Abgesandte des Königs von Por¬
tugal , des Fürsten von Bulgarien , der rumänischen Regierung
und der Großherzogin von Luxemburg eingetroffen . Von der .
großen Zahl der übrigen Fürstlichkeiten seien noch genannt der
Herzog von Vendöme , der Fürst von Thurn und Taxis mit Ge¬
mahlin , Prinz Albert von Belgien , der Herzog von Calabrien ,
der Fürst zu Fürstenberg . Die Stadt Düsseldorf, zu der das
Fürstenhaus als seinem früheren langjährigen Wohnsitz noch
viele Beziehungen unterhält , hatte den Beigeordneten Or . Greve
entsandt . Auch die beiden Regimenter , die dem Fürsten am
nächsten stehen , das erste Garderegiment zu Fuß und das Füsi¬
lierregiment Fürst Karl Anton von Hohenzollern, waren durch
Abordnungen vertreten . Die feierliche Beisetzung erfolgte
gestern vormittag um 10 Uhr . Schon lange vorher hatte sich die
Erlöserkiriche mit Gästen gefüllt . Kurz vor dem Gottesdienst
betrat der Fürst den Chor mit der Mutter der Verstorbenen, der
Gräfin Traut , Prinzessin von Bourbon ; dann kamen Prinz
Oskar mit der Prinzessin Auguste Viktoria , der Erzherzog Franz
Salvator mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin
Luise von Baden , und die beiden Prinzen Franz Joseph
und Friedrich Viktor . Ihnen folgten die nächsten Verwandten ,
der Kronprinz von Rumänien , Prinz und Prinzessin Karl und
viele andere Fürstlichkeiten . Das Requiem sangen die Beu-
roner Benediktiner , deren Erzabt Schober das Totenamt las .
Nach beendigter Messe wurde die Leiche noch einmal feierlich
eingesegnet. Nach der feierlichen Absolution durch den Erzabt
wurde der Sarg von acht fürstlichen Förstern in die Gruft ge¬
tragen und dort nach den kirchlichen Zeremonien beigesetzt .
Dein Sarge folgten die nächsten Anverwandten , der Fürst , die
Gräfin Trani , Prinz Oskar von Preußen mit der Prinzessin
Auguste Viktoria von Hohenzollern und die beiden Söhne

des Fürsten , Erbprinz Friedrich Viktor und Prinz Franz Joseph
von Hohenzollern. Nach einem Schlußgesang des Kirchcnchores
hatte die Feier ihr Ende erreicht. Die hohen Herrschaften
fuhren darauf zum Schlöffe zurück , wo um l412 Uhr eine Früh¬
stückstafel stattsand .

Deutscher? Werchstcrg .
( Ergänzung des telegraphischen Berichts.)

* Berlin . 8. März .
Bei Titel „Vergütungen an auswärtige Post - und Tele¬

graphenbehörden , sowie an Eisenbahn , Schiffs - und
Telegraphenunternehmungen "

, Beiträge zur Unterhaltung der
internationalen Post- und Telegraphenbureaus 26 269 000 M.
wünscht Abg . Erzberger (Zentr .) nähere Auskunft über diesenTitel und führt aus : Aus dem Bericht der Deutsch-Südameri¬
kanischen Telegraphengesellschaft geht hervor , daß diese Gesell¬
schaft für Verzinsung und Tilgung ihrer Obligationen eine
Garantie seitens der Reichspostverwaltung erhalten hat .
Trifft dies zu, so wäre das eine auffallende Verletzung der
Neichsverfassung und des Budgetrechts des Reichstages . Wie
bei den Dampfersubventionen wäre auch hier der Weg der Ge¬
setzgebung zu beschreiten. Wie sehr auch die Monopolwirtschaftin der drahtlosen Telegraphie zu befürworten ist , so sollten
doch wenigstens bei der Telefunkenausrüstung der Schiffedes Norddeutschen Lloyd und der Hamburg -Amerika-Linie an
Stelle der Apparate der englischen Marconigesellschaft gleich¬
wertige und einfachere Apparate der deutschen Telefunkenge-
sellschaft Siemens und Halske, Allgemeine Elektrizitätsgesell -
fchaft , sowie der Telegraphenfirma Lorenz verwendet werden.
Dazu kommt, daß Maceoni das Recht für sich beansprucht, zur
Bedienung der Apparate englisches Personal auf die Schiffe
zu nechnen. Dies hat nicht nur verkehrstechnische, sondern
auch militärische Bedenken. Verwunderlich ist es, daß unsere
Postverwaltung zum Beispiel im Verkehr mit Japan die
Route über Amerika , die 26 Tage beansprucht , benutzt, an
Stelle des Weges über Sibirien , der nur 10 bis 18 Tage
in Anspruch nimmt . Unserer Exportindustrie erwachsen hier¬
aus große Nachteile.

Staatssekretär Kraetke : Eine Garantie ist der Deutsch-
Südamerikanischen Gesellschaft nicht gegeben. Sie erhält
vielmehr eine jährliche Vergütung für ihre Dienstleistungen ,
wobei ein Teil der Summe bei der Seehandlung als Treu¬
händler hinterlegt wird , um so den Besitzern von Obligationen
deren Verzinsung zu sichern . Solche Verträge , die natur¬
gemäß langfristig sein müssen, werden seit langer Zeit abge¬
schlossen. Mit der Dampfersubvention ist diese Sache nicht zu
vergleichen. Die Verträge liegen lediglich im Interesse des
deutschen Verkehrs . Die Verträge mit den ostasiatischen
Dampferlinien werden nur auf wenige Jahre abgeschlossen ,
da nach Fertigstellung der Bahnen eine Änderung dort ein¬
treten wird . Die Benutzung der sibirischen Bahn war
bisher zu teuer . Darin tritt jetzt eine Änderung ein , so daß
diese Route immer mehr dem Wege über Amerika vorgezogen
werden wird . Bisher war die sibirische Route auch schon für
unseren Briefverkehr in Betrieb . Die Sendungen mußten aber
eine entprechende Aufschrift haben . Bei dem Telefunken -
ver kehr sind die Interessen der deutschen Industrie voll¬
kommen gewahrt . Denn von uns ist der Gedanke eines i n-
ternationalen Telefunkenvertrages ausgegan¬
gen. Auf früher übernommene Verträge mußte allerdings
Rücksicht genommen werden . Marconiapparate an Bord zu
nehmen , ergab sich für die Schiffe des Lloyd und der Ham-
burg -Amerika-Linie daraus , daß die englischen Landstationen
auf deutsche Apparate nicht reagierten . Dies wird nach dem
internationalen Vertrage anders werden . Erfreulich ist, daß
die deutschen Apparate auf vielen Linien eingeführt werden.
Dadurch wird der beste Druck auf das Respektieren der deut¬
schen Einrichtungen ausgeübt .

Abg . Gothein (fr . Vgg. ) : Ich hoffe, daß jetzt alle geschlosse¬
nen Briefe für Oftasien mit der sibirischen Bahn befördert
werden . Dieser ganze Titel sollte an die Kommission zurück¬
verwiesen werden .

Abg . Erzberger (Zentr . ) : Diesem Anträge trete ich durch¬
aus bei. Bei der Gebührenzahlung an die Dampferlinien nach
Amerika ließe sich viel Geld sparen .

Staatssekretär Kraetke : Einen Druck können wir auf Ame¬
rika bezüglich der Gebührenzahlung nicht ausüben . Denn ab
Deutschland verkehren nur deutsche Linien , während den Ame¬
rikanern auch noch englische und französische Linien zur Ver¬
fügung stehen .

Abg . Erzberger (Zentr . ) : Es ließe sich sehr wohl ein Druck
ausüben . Staatssekretär Tirpitz hat uns K Millionen ge¬
spart dadurch, daß er dem Kohlensyndikat androhte , englische
Kohlen zu beziehen, wenn der Preis für deutsche Kohlen nicht
billiger werde.

Nach weiteren Bemerkungen wird der Titel an die Budget -
kommiffion zurückverwiesen.

Der Titel „Tilgung und Verzinsung der Anleihemit -
teI 4 049 860 M .

" wird mit dem Titel des „ außerordentlichen
Etats für Fernsprechzwecke 45 Millionen Mark " verbunden .
Die Kommission beantragt , bei ersterem Titel 52 500 M . und
bei letzterem Titel 3 Millionen Mark zu streichen.

Abg . Gothein (fr . Vgg. ) : Ich warne vor dieser Streichung .
Die Umarbeitung und der weitere Ausbau der Telephonlei¬
tungen in unterirdische Leitungen ist dringend nötig . Ich be¬
antrage daher Wiederherstellung der Regierungsvorlage .

Staatsekretär Kraetke : Auch ich kann nur dringend um
Wiederherstellung der Position bitten .

Die Abstimmung bleibt zweifelhaft . Es wird Hammel¬
sprung notwendig . Für die Wiederherstellung stimmen 122,
gegen dieselbe 94 Abgeordnete . Die Regierungsvor¬
lage ist also wieder hergestellt .

Die einmaligen Ausgaben werden bewilligt . Es folgen die
Einnahmen . . „ . . . .

Abg . Gothein (fr . Vgg.) befürwortet eine Re,olut 'o» , in der
verlangt wird , daß die Portofreiheit der regierenden Für¬
sten , ihrer Gemahlinnen und Witwen auf Br,efsendungen be¬
schränkt werde. ^ .

Abg . Frhr . v . Hertling (Zentr .) : begründet einen von ihm
gestellten Abänderungsantrag , wonach der Reichskanzler er¬
sucht wird , mit den regierenden Fürsten in Verhandlungen
über anderweite Festsetzung der ihnen zustehenden Portofrer -
heit einzutreten und dem Reichstage bald eine Vorlage da¬
rüber zu machen . ^ _

Staatssekretär Kraetke bittet um Ablehnung der Resolu-
*

Abg . Erzberger (Zentr .) befürwortet den Antrag des Frhrn .
v . Hertling . Im übrigen verlangen wir , daß die Post sich
nicht in den Dienst der politischen Parteien stelle, « o ist z. B.
vorgekommen, daß Aufrufe zum Abonnement der „National -
zeitung " portofrei versandt worden sind . Eine solche Benut -
zung der Post zu politischen Zwecken halten wir nicht für ge¬
rechtfertigt . .

Staatssekretär Kraetke : Eine Verfolgung politischer Zwecke
liegt der Post durchaus fern . In dem vom Abg . Erzberger
angeführten Falle liegt ein Versehen eines Beamten vor . wel¬
cher bestraft worden ist. .

Oldenburgischer Bundesratsbevollrnachtrgter Dr . v. Eucken -
Addenhausen : Der Großherzog hat bereits im März 1902 eine
Verfügung erlassen , nach welcher von der Portofreiheit in den¬
jenigen Fällen kein Gebrauch gemacht werden soll , in denen

es sich um landwirtschaftliche , jagdliche oder gewerbliche Er¬
zeugnisse handelt. Damit entfallen alle erhobenen Angriffe.

Die Resolution Gothein wird abgelehnt und der An¬
trag des Frhrn . v. Hertling mit großer Mehrheit angenom¬men .

Es folgt die am Samsatg ausgesetzte Abstimmung über die
von der Kommission gestrichenen vier Oberpostinspektoren , so¬wie von einer Anzahl Postborstehern und Vizedirektoren im
Gesamtbeträge von 69 850 M . Der KomLnflionbeschluß wird
angenommen.

Damit ist der Poste tat erledigt . Der Etat der
Reichsdruckerei wird ohne Debatte genehmigt.

Hierauf vertagt sich das Haus auf Dienstag 2 Uhr : Wein¬
gesetz, kleinere Vorlagen . Schluß 6 )4 Uhr.

(Telegraphischer Bericht .)
* Berlin , 9 . März .

Präsident Graf Stolberg eröffnet die Sitzung um
Uhr.

Auf der Tagesordnung steht die zweite Lesung des
Weingesetzes . Die 88 1 und 2 werden unverändert
angenommen . 8 3 handelt vom Zuckerzufatz und
dem Zuckerunastermin . Nach Kommissionsbeschluß soll
der Endtermin für die Zuckerung auf den 31 . Dezember
des Produktionsjahres , statt 31 . Januar des folgenden
Jahres festgesetzt werden.

Abg . Baumann (Zentr . ) berichtet über die Kommis¬
sionsverhandlungen .

Abg . Dahlem (Zentr .) bittet dringend um Annahme
des Kompromitzvorschlages . Wenn es sich Herausstellen
sollte , daß es der Nachzuckerung bedarf , so ist das immer
noch vom 10. Oktober bis 31 . Dezember des nächsten
Jahres möglich.

Verden a. d . Aller , 9 . März . Bei der gestrigen Reichs¬
tagsstichwahl im Wahlkreise Hannover 6 erhielt Dan¬
nenberg (Welfe ) 13 576 Stimmen , Dr . Heiligen -
stadt (natl .) 10 116 Stimmen . Elfterer ist somit ge¬
wählt .

Die Kammerwahlen in Italien.
(Telegramm.)

* Rom , 9 . März . Von 508 Wahlen waren bis mit¬
tags 477 Resultate bekannt . 214 Mini st erteile
sind wieder -, 61 neugewählt . 40 von der konstituionellen
Opposition sind wieder - , 2 neugewählt , von den Radikalen
sind 22 wieder - , 9 neugewählt , von den Republikanern
12 wieder -, 5 neugewählt , von den Sozialdemokraten 18
wieder - , 10 neugewählt , von den Katholiken 4 wieder -,
11 neugewählt . Außerdem haben 67 Stichwahlen statt¬
zufinden .

Aus Rußland.
(Telegramme .)

* St . Petersburg , 8. März . Die Duma setzte gestern die
Verhandlungen über den Etat des M i ni ste ri rsims des
Innern fort . Angemeldet waren Redner sämtlicher Fraktio¬
nen. Die Sozialdemokraten und die Mitglieder der Arbeiter¬
partei beantragten , das Budget des Ministeriums des Innern
abzulehnen , unter der Begründung , das Ministerium verwende
die angewiesenen Mittel ausschließlich zum Gefängnis¬
bau , zum Unterhalt der Polizei und zur Aufrechterhaltungdes Ausnahmezustandes . Die Kadetten betonten , daß
die Politik des Ministeriums des Innern auf einem unhalt¬
baren Standpunkt basiere, da das Ministerium nur durch die
Anwendung roher Gewalt , nicht aber durch Anwendung streng
gesetzlicher Maßnahmen die Ruhe und Ordnung aufrecht erhalte .
Das Zentrum vertrat die Ansicht , daß Ausnahmezustände nur in
Ausnahmefällen eingeführt werden sollen. Der Ausnahmezu¬
stand demoralisiere die Bevölkerung und die Administration .
Es sollten freiheitliche Prinzipien durchgeführt
werden, damit die verabscheuungswürdigen Erscheinungen der
letzten Jahre nicht wiederkehren. Die Gewohnheit , einige Jahre
auf Grund eines Ausnahmegesetzes zu regieren , mache für die
Handhabung des Gesetzes unfähig . Die gemäßigte Rechte er¬
kennt die Notwendigkeit der Einführung des Ausnahmezustan¬
des in einer Periode der Wirren an , hält ihn aber für ein un¬
taugliches Mittel , in ruhiger Zeit zu regieren , und drückt die
Hoffnung aus , die Ausnahmemaßregeln möchten allmählich ab¬
geschwächt werden.

Die Duma votierte sodann die Forderung des Kriegsmini¬
sters von 40 Millionen Rubel zur Komplettierung der
Kriegsvorräte und der Munition . Hierüber referierte
Gutzschkow in längerer Rede, in der er u . a . ausführte : Unser
strategischer Mißerfolg ist kein Zufall , sondern die
Folge der inneren Mitzstände unserer militärischen Organi¬
sation . Wir erwarten , daß diese Lehre , die Rußland beinahe
an den Rand des Verderbens brachte, die Regierung zwingen
wird , der Schaffung von Ordnung in der Landesverteidigung
ernste Aufmerksamkeit zu schenken. In materieller Hinsicht sind
zweifellos einige Verbesserungen eingetreten . Jedoch von den¬
jenigen Gebieten des Militärwesens , die . unserer Kritik nicht
unterliegen , kann letzteres nicht behauptet werden . Redner
kritisiert dann die Tätigkeit einzelner Befehlshaber von
Militärbezirken , die schwerlich geeignet sei , die Armee
zur Kampfbereitschaft zu erziehen . Es ist nicht die
Aufgabe der Duma , diese Sachlage zu enthüllen . Sie ist der
Regierung besser bekannt. Er sei überzeugt , daß die Vernunft
und Stetigkeit unserer auswärtigen Politik durch daS
Bewußtsein der strategischen Schwäche des Landes
hervorgerufen sei . Wenn diese Politik auch unpopulär sei , so
sei sie doch im gegenwärtigen Augenblick die richtige. Wenn
Rußland die Geduld nicht reißen werde, so würden bei den
Nachbarn die Gelüste immer größere . Wir dürfen uns nicht in
die Lage Serbiens und der Türkei begeben, die von der
Gnade und Eifersucht der Nachbarn leben. Wir stehen vor der
quälenden Frage , ob der Zustand unserer Landesverteidigung
dem erhabenen Führer der Armee bekannt ist und ob diejenigen ,
auf denen die Verantwortung ligt , den Mut haben , dem Mo¬
narchen ein wahres Bild des Zustandes zu geben. Man kann
über die Duma und deren Rechte verschiedener Ansicht sein, aber
in der Pflicht , dem Monarchen die Wahrheit zu enthüllen , müs¬
sen wir uns alle vereinigen . Wir erwarten , daß unsere Stimme
zum Throne gelangt und dort jenes bange Gefühl hervorge¬
rufen wird , von dem allein wir die Wiedergeburt der
Landesverteidigung und die Sicherheit des Vaterlan¬
des erhoffen können. (Stürmischer Beifall im Zentrum und
rechts .)



In der gestrigen geheimen Abendsitzung bewilligte die
Reichsduma ? 485 000 Rubel für zwei Jahre für unverzüg¬
liche Bedürfnisse der baltischenFlotte .

* Zarskoje- Sselo, 8 . März . Seine Majestät der Kaiser
empfing heute den Abgesandten des Dalai Lama , Chambo
A g w a n , mit drei Begleitern . Der Abgesandte begrüßte den
Kaiser namens des Dalai Lama und überbrachte ein Modell
seines Thrones , ferner Götzenbilder und Erzeugnisse Tibets .

Grossberzogtum Raden.
* Karlsruhe, 9 . März.

Gestern mittag ist Seine Durchlaucht Prinz Hein¬
rich XXXII . Reutz von hier wieder abgereist .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog hörte heute
vormittag die Vorträge des Legationsrats Or. Seyb und
des Geheimerats Or. Nicolai . Nachmittags nahm Seine
Königliche Hoheit die Vorträge des Geheimerats Or. Frei¬
herrn von Babo und des Ministers Freiherrn von Mar¬
schall entgegen .

» Wie uns von der hiesigen Kaiserlichen Ober -Postdirektion
mitgeteilt wird , kommt es vor, daß Firmen , die Inhaber eines
Postscheckkontos sind, ihre Kunden im Ausland anwer-
sen, Barzahlungn für die Firmen nicht mehr durch Postan¬
weisung , sondern durch Einzahlung auf deren Postscheckkonto
zu bewirken. Da rm Ausland Zahlungen für deutsche Post¬
scheckkonten nicht angenommen werden , sind solche Weisungen
nicht ausführbar und irreführend . Wünscht der Kontoinhaber ,
daß die für ihn im Auslande zur Einlieferung gelangenden
Zahlungen unmittelbar seinem Postscheckkonto zugeführt wer¬
den, so kann dies nur mittels Postanweisung , in deren Adressedas Konto bezeichnet und das Postscheckamt angegeben ist , ge¬
schehen.

* ( Deutscher Ostmarkenverein . ) Man schreibt uns : Die hie¬
sige Ortsgruppe veranstaltet am nächsten Samstag abend 84b
Uhr im großen Rathaussaale einen unentgeltlichen Vortrag
über das Thema : „ Worin besteht die Polengefahr für das deut¬
sche Reich ? " Für den Vortrag ist der Reichstagsabgeordnetc ,
Professor Or . Görcke gewonnen worden , der schon in der Kind¬
heit und später in seiner Berufstätigkeit vielfach und dauernd
mit den Polen im Osten und Westen des Reiches in Berührung
gewesen ist. Als wirkungsvoller Redner hat sich Or . Görcke in
zahlreichen norddeutschen Städten erprobt , worüber der Orts¬
gruppe Berichte vorliegen . So darf erhofft werden , daß der
Vortrag von allen , welche ernstlich gewillt find, sich ein richtiges
Urteil über das Wesen und die Bedeutung der Polenfrage zubilden , willkommen geheißen wird .

* ( Badische Bank in Mannheim . ) Die heute in Mannheim
stattgehabte Generalversammlung der Badischen Bank hat die
Anträge der Verwaltung , sowie die für das Jahr 1908 vorge¬
schlagene Dividende von 7 Proz . — 21 M . pro Aktie zahlbar
von heute ab, genehmigt. Der nach dem Turnus aus dem Auf¬
sichtsrat ausscheidende Herr Rentner Karl Hoffmann in
Karlsruhe wurde Wiedergewählt.

* (Kaufmännischer Verein Karlsruhe .) Morgen , Mittwoch,abends halb 9 Uhr, spricht im großen Eintrachtsaal Professor
Dr . H . Wempe , Oldenburg , über „Das Leben des
Meeres " mit Erläuterungen durch Lichtbilder und lebendes
Material .

* (Kleinfeuer . ) Kurz nach 4L1 Uhr brach heute Mittag in
dem Magazin des Friseurgeschäfts von Egeling in derHebel-
straßc Feuer aus , das sofort durch die Feuerwache unter
Führung des Führers Schacht gelöscht wurde . Bei Ankunft
derselben stand der Raum vollständig in Flammen , doch
der Angriff der Feuerwache mit zwei Schlauchleitungen tat nach
kaum ILstündiger Tätigkeit dem Feuer Einhalt , so daß die nach¬
gefahrene Maschinenleiter der 2 . Kompagnie nicht in Tätigkeit
zu treten brauchte. Das Nachfahren der Maschinenleiter zeigte
jedoch, daß auf alle Eventualitäten seitens des Korps Rücksicht
genommen wurde.

^ (Aus dem Polizeibericht. ) Gestern nachmittag 3 Uhr
wollte ein verheirateter Telegraphensekretär in der Sofienstraße
einen Arzt in der Sprechstunde aufsuchen. Vor der Glastüre
des Arztes fiel derselbe plötzlich zu Boden und war
sofort eine Leiche . Herzschlag war die Ursachedes Todes. — Wegen Diebstahls wurden zwei verheiratete
Kopfschlächter aus Malch bezw . Mühlacker angezeigt , weil sie
seit längerer Zeit ihrer Arbeitgeberin fortgesetzt Fleisch im
Gesamtbetrag von etwa 200 M . entwendeten . — Verhaftetwurden u . a . ein 22 Jahre alter Schmied aus Auenheim , der
in der Nacht zum 8 . d . einem Bahnwart 5 Stiche versetzte und
ihn dadurch lebensgefährlich verletzte und ein 24 Jahre alter
lediger Schlosser aus Spechbach , der sich an der Schlägerei be¬
teiligte .

2 .8 .k.äl .u .O . ( Schneebeobachtungen. ) Der auf den Bergen
liegende Schnee hat in der verflossenen Woche noch etwas zu¬
genommen. Am Morgen des 6 . März ( Samstag ) sind gemessen
worden in Furtwangen 53 , in Dürrheim 8, in Stetten a . k. M.
15, in Heiligenberg 17 , in Zollhaus 36 , beim Feldberger Hof
180 , in Titisee 70, in Bonndorf 33, in Höhenschwand72 , in Ber¬
nau 71, in Gersbach 43, in Todtnauberg 101 , in Heubronn 34,in St . Märgen 92 , in Kniebis 79 , in Breitenbrunnen 47 , in
Herrenwies 55, in Kaltenbronn 45 , in Krautheim 4 , in Strümp¬
felbrunn 10 und in Buchen 9 cm.

oc. Kappelrodeck, 9 . März . Auf noch unbekannte Weise ent¬
stand gestern Nacht im Anwesen des Fabrikarbeiters Joseph
Knapp Feuer , welches das Gebäude , sowie die angebaute
Scheuer des Landwirts Karl Heitzmann in Asche legte . Tie
Fabrikarbeiterin Magdalena Pfeifer mußte den Flammen -
t o d erleiden . Sie lag im festen Schlafe nnd wurde vom Feuer
Plötzlich überrascht, das ihr jeden Ausweg abschnitt . Der ver¬
kohlte Leichnam des Mädchens ist bereits geborgen.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Der Hochstapler, der in
Mannheim als Leutnant „ Schröder" Juweliere beschwindelteund verhaswt wurde , ist der früher in Radolfzell in Stellung
gewesene Kaufmann Schuhmacher. — Am Samstag Abend
wurde der 26 Jahre alte Bahnarbeiter Milch aus Wiesenthalau » der

^ Ttrccke zwischen dieser Station und Waghäusel von
einem « chnellzug überfahren und auf der Stelle getötet .
Der Körper des verunglückten Mannes war buchstäblich entzwei
geschnitten . Man vermutet , daß Milch einem Güterzug aus -
weichen wollte und dabei unter den Schnellzug geriet . — Tic
badische Rechtskonsulenteninnung hielt Samstag im „ Römischen
Kaiser " in Pforzheim eine Versammlung ab, in welcher die
Städte Karlsruhe , Mannheim , Offenburg , Sinsheim , Lahr ,
Ettlingen und Triberg vertreten waren . Auf die ergangenen
Einladungen waren auch Vertreter verschiedener Korporationen
erschienen . Es handelte sich um eine Aussprache über den tz 157
der Zivilprozeßordnung , durch den schon jetzt die Rcchtsagentcn
von der mündlichen Verhandlung vor Gericht zurückgewiescn
werden können , der aber bei der geplanten Reform der Justiz -
gesctzc noch derart verschärft werden soll , daß die Betätigung
der Rechtsagenten vor Gericht überhaupt unmöglich gemacht
wird . Es fanden Resolutionen der Berufsgruppen und der an¬

wesenden Rechtskonsulenten einstimmig Annahme , welche eine
Abänderung der betreffenden Bestimmungen verlangen . — In
Triberg wird seit Fastnachtsonntag der 45 Jahre alte TaglöhnerOttmar Fleig vermißt .

Ter Wiederbeginn der Luftschiffahrt am Bodenfee.
(Telegramme .)

Friedrichshafen , 9. März . Heute vormittag erfolgte ein
Aufstieg des Reichsluftschiffs „Z . 1" . Dem gestrigen
Unwetter war heute ein prächtiger Frühlingstag gefolgt . Nur
ein schwacher Nordostwind strich über den See . Kurz nach
9 Uhr wurde „Z . 1" aus der schwimmenden Halle bei Manzell
hervorgezogen und arbeitete sich mit gewohnter Sicherheit in
die Lüfte . In etwa 100 Meter Höhe nahm er die Richtung
nach dem königlichen Schlosse . Das Luftschiff machte dort eine
Wendung , fuhr über den ' See und das Schweizer Ufer entlang
bis zur Höhe von Immenstaad . Nach verschiedenen sehr präzis
ausgeführten Manövern , landete „Z. 1 " gegen 10 Uhr und
wurde wohlbehalten in die Halle gebracht. Nach dieser wohl¬
gelungenen Manöverfahrt sollte zwischen 11 —--1 Uhr ein wei¬
terer Aufstieg erfolgen . Tatsächlich flog „Z. 1 " um halb 12
Uhr zum zweiten Male über Friedrichshafen . Die Insassen
waren Graf Zeppelin , Graf Zeppelin jun . , Oberinge¬
nieur Dürr , Ingenieur Stahl , die Luftchiffkapitäne
Hacker und Lau , Major Sperling , Hauptmann von
Jena , die Monteure Labourad und Käst. — Beim zweiten
Aufstieg fuhr das Luftschiff „ Z . 1" bis nach Hemigkofen
und von da in gleichem Tempo mit dem unter ihm fahrenden
Zuge nach Friedrichshafen zurück . Um 4L3 Uhr soll ein drit¬
ter Aufstieg stattfinden .

Ein weiteres Telegramm meldet : Soeben 2 Uhr 20 Min .
hat das Luftschiff die Halle verlassen. Die Fahrt dauert vor¬
aussichtlich bis 4 Uhr. An diesem Aufstieg nimmt Graf Zep¬
pelin nicht teil . Er will zum ersten Male sein Luftschisf von
unten fliegen sehen .

Friedrichshafen , 9. März . 4 Uhr 30 Min . Nachdem das
Luftschiff um 2 Uhr 20 Min . zum dritten Male aüfgestiegen
war , nahm es seinen Weg nach Konftanz und von dort das
schweizerische Ufer entlang nach Friedrichshafen zurück , wo es
um 4 Uhr eintraf , jedoch nicht landete , sondern weiter nach
Langenargen fuhr . Um 4 Uhr 20 Min . manövrierte das
Luftschiff, dem Graf Zeppelin eine Zeit lang auf seinem Mo¬
torboot „ Württemberg " folgte, über Lindau .

Friedrichshafen , 9. März . 5 Uhr 20 Min . Soeben ist eine
glatte Landung des Luftschiffes bei Manzell erfolgt .

** Nachweisung über den Stand der Maul - nnd Klauenseuche
am 28. Februar 1909 .

Bayern . Bezirksamt : Friedberg 1 Gemeinde , 1 Gehöft .
Elsaß - Lothringen . Kreis : Straßburg 1 Gemeinde , 2 Ge¬

höfte.

Weiteste WcrchvicHten rrnö Tetegvcrrnrne .
* Berlin, 9 . März. Aus Artlatz des Todestages Kai¬

ser Wilhelm des Großen begaben sich heute vormittag
Ihre Majestäten der 5taiser und die Kaiserin zur
Kranzniederlegung nach dem Mausoleum in Charlotten¬
burg .

* Hamburg , 8 . März . Generaldirektor Ballin äußerte sich
über seine Eindrücke betr . die gegenwärtige wirtschaftliche Lage
in den Vereinigten Staaten . Er drückte die Überzeu¬
gung aus , daß die Krisis dort auch in ihren Nebenerscheinungen
vollkommen beseitigt sei , und sagte unter anderem : Das Geld ,
das im November 1907 den Trustkompanien entzogen wurde , ist
längst in ihre Kassen zurückgekehrt , doch ist seine nutzbringende
Verwendung schwierig , da es an Unternehmungslust fehlt . Die
an die Präsidentenwahl geknüpften Hoffnungen sind
nicht in dem erwarteten Maße in Erfüllung gegangen ; als
störendes Moment trat die Tarifrevision dazwischen. Die
großen Produzenten mutzten wegen der Gefahr der Ermäßigung
der Zölle vorsichtig operieren. Ferner sagte Ballin , er glaube
nicht, daß die Frage der Tarifrevision so bald entschieden sei ,
wie vom Präsidenten Taft und den Banken angenommen werde.
Doch sei das Dazwischentreten der Tarifrevision nicht zu be¬
dauern , da dadurch die Gefahr einer überstürzten Entwicklung
des amerikanischen Wirtschaftslebens abgewendet sei und Zeit
zur weiteren Konsolidierung der Verhältnisse gewonnen
werde. Als Zeichen der zunehmenden Prosperität bezeichnete
Ballin das fortgesetzte Steigen der Auswande¬
rerziffern . Abgesehen von der Belebung des Auswanderer¬
geschäftes sei auch in fast allen anderen Geschäftszweigen der
Hamburg -Amerika-Linie eine Besserung unverkennbar .

* Dresden , 9 . März . Wie aus Algier gemeldet wird , ist
Seine Majestät der König von Sachsen an Bord des
Dampfers „ Bülow" am Sonntag dort eingetroffen . Der König
unternahm während seines Aufenthaltes einen Spaziergang
durch die Stadt , wobei er die Sehenswürdigkeiten besichtigte und
abends 10 Uhr seine Fahrt nach Genua fortsetzte, wo sein Ein¬
treffen heute erwartet wird.

* Prag , 8. März . Wegen der einem deutschen Studenten bei
dem gestrigen Bummel zugefügten Verwundung wurde der Ju¬
rist Pravda verhaftet ; er wird morgen dem Strafgericht
eingeliefert .

* Ceuta , 9 . März . Seine Majestät König Alfons ist gestern
Vormittag an Bord des Kreuzers „Estremadura " hier eingetrof¬
fen. Aus dem Landesinnern sind Deputationen der Araber¬
stämme angekommen , um den König zu begrüßen .

* Havanna , 9 . März . Ter Senat hat die Vorlage,
die den Ausländern verbietet , in Kuba Grundei¬
gentum zu besitzen , mit 49 gegen 11 Stimmen ab -
gelehnt .

* Täbris, 8 . März . Gestern gingen die Reiter Sa¬
ni a d Khans zum Angriff über . Tie Revolutionäre mutz¬
ten sechs Straßen des Stadtviertels Choknabad räumen.
Die nachdringenden Reiter plünderten und steckten einige
Häuser in Brand. Als die Revolutionäre nach einstündi-
gem Kamps Verstärkungen erhielten , zwangen sie die Rei¬
ter , zurückzuweichen und machten einige Gefangene.

WevfcHieöenes.
Berlin , 9. März . Im Virchow -Krankenhaus sind über 90

Wärter und Wärterinnen an Verdauungsstörungen erkrankt ,
die auf den Genuß von schlechtem Frikassee zurückgeführt
werden . — Wie der Lokalanzeiger meldet , sind die Nachrichten
über Erkrankungen im Virchow -Krankenhaus übertrieben . Die
Frage , ob sie durch verdorbenes Fleisch oder durch ein Ver¬
sehen bei der Zubereitung herbeigeführt wurden , wird erst
durch die bakteriologische Untersuchung festzustellen sein.

Wien , 9. Märzr Der ehemalige Eisenbahnminister Der -
schatta wurde zum Präsidenten des Österreichischen
Lloyd ernannt .

Wien , 9. März, . In der Gemeinde Groß -Beckeruk fand nach
der Bestattung eines wohlhabenden Bauern ein Leichen¬
schmaus statt . Infolge starken Alkoholgenufses erkrankten von
50 Personen 40 schwer . 13 Personen , darunter die Witwe ,
starben nach wenigen Stunden . Der Zustand 20 weiterer
Personen ist sehr ernst. Es ist nicht ausgeschloffen , daß der
Branntwein vergiftet war .

Paris , 9. März . Sven Hedin hielt gestern abend in der
geographischen Gesellschaft einen Vortrag über seine letzte
Forschungsreise in Zentralasien und Tibet , und fand großen
Beifall .

Paris , 9 . März . Der berühmte Automobilwettfahrer und
Gewinner des Gordon-Bennet -Preises im Taunus , Ferry ,W gestorben .

Paris , 9. März . Das Befinden des Komponisten St .Saens gibt zu ernsten Besorgnissen Anlaß .
Paris , 9. März . Der am Sonntag vormittag in Cannstattbei Stuttgart aufgestiegene Ballon „Württemberg " istmit drei Passagieren nach erfolgreicher, die Nacht über fortge¬setzter, Dauerfahrt am Montag in Barleduc wohlbe¬halten gelandet .
Paris , 9 . März . Dem „ Figaro " zufolge hat der Erz¬

bischof von Paris die Geistlichkeit aufgefordert , die Kirckien
gegen Brandschäden zu versichern . In kirchlichen
Kreisen glaubt man , daß die Geistlichkeit hierdurch einen ge¬
wissen Rechtstitel auf die Benutzung der Kirchen erwerben
würde .

Namur , 9. März . Rekruten sollten mit Platzpatronen
schießen . Einer lud eine scharfe Partone in sein Gewehr und
schoß seinem Major in den Kopf , welcher nach wenigen Minu¬
ten starb .

Hüll , 9. März . Im Aufträge des Deutschen Kaisers wurde
dem Kapitän des Hüller Fischdampfers „Ruley " eine gol¬dene Uhr und Geldspenden an die Mannschaft überreicht , in
Anerkennung der Rettung zweier im Oktober v . I . von ihnen
hilflos in der Nordsee gefundenen L u f t sch i f f e r , des Re¬
gierungsbaumeisters Hack st etter und des Fabrikanten
Scheiterer , die bei dem Gordon-Bennet -Wettfaren in Ber¬
lin mit dem Ballon „Plauen " aufgestiegen waren .

Newyork, 9 . März . Die United States Steel Corporation
soll die Jsle Royal im oberen See gekauft haben , wie ver¬
lautet , um die verlassenen Kupferbergwerke der Insel
auszubeuten .

Schneewetter.
Innsbruck , 9 . März . Im Zolodotale wurden durch eine unter¬

gehende Lawine 18 Personen getötet . Die Leichen
konnten geborgen werden. In Nordtirol herrscht seit zwei
Tagen heftiges Tauwetter , wodurch die Lawinengefahr
vergrößert wird.

Graz , 8. März . In Lugau im Lesachtal (Kärnten ) zerstörteeine Lawine mehrere Häuser . Acht Personen wurden
getötet .

Paris , 9 . März . In der Umgebug von Reims und Chalons
wurden gestern Abend durch einen Schneesturm zahlreiche
Telephon - und Telegraphendrähte zerstört.

Stand der Badischen Bank
am 7 . März 1909 .

Aktiva .
Metallbestand .
Reichskassenscheine .
Noten anderer Banken . . . . 1124680
Wechselbestand . 19 405 683
Lombardforderungen . 16101040
Effekten . 876 634
Sonstige Aktiva . 2 003697

7 381 094 M . 26 Pf .
14 480 „ — .,

01

89
96

46 907 310 M . 12 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9 000 000 M . — Pf .
Reservefonds . 2250 000 „ —
Umlaufende Noten . 18 256 200 „
Sonstige täglich fällige Verbindlich¬

keiten . 16 273055 „ 66 ,An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . . . „ _

Sonstige Passiva . 1128 054 I 46 I
46907 310 M . 12 Pf .

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl¬baren Wechseln 391859 M . 10 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank.

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr.
vom 9. März 1909.

Der hohe Druck über dem Nordosten hat noch weiter zuge¬nommen und sich westwärts über ganz Nordeuropa ausgebreitet ;von dort aus nimmt der Luftdruck bis zu einem Depressions¬gebiet ab , das den Südwesten und Süden Europas bedeckt und
Minima vor dem Kanal und über Unteritalien enthält . Das
Wetter ist in Deutschland meist trüb , im Süden fällt stellen¬weise Schnee ; die Temperaturen haben sich unwesentlich ver¬ändert und schwanken meist um den Gefrierpunkt . Veränder¬
liches, vorwiegend trockenes Wetter ohne erhebliche Wärmeände¬
rung ist zu erwarten .

Wetternachrichten aus dem Süden
vom 9. März früh :

Lugano bedeckt 1 Grad , Biarritz Regen 5 Grad , Nizza wolken¬
los 4 Grad , Triest bedeckt 7 Grad , Florenz bedeckt 5 Grad , Rom
heiter 4 Grad , Cagliari halbbedeckt 10 Grad , Brindisi halb -
bedeckt 6 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

März

9 . Mrgs .

Therrn . Wjol. Fruchtig-
in L. Feucht. Wind Himmelin mn, Proz .

743 .3 2 .3 4.7 85 SW bedeckt
745 .2 2 .2 4 .6 85 SE
7444 6 .8 4 .2 57 E "

Höchste Temperatur am 8 . März : 5.7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 1 .7.

Niederschlagsmenge, gemessen am 9. März , 7^ früh : 0.0 nun .
MahUrftaud des Rhein « am 9 . März , früh : Schuster¬

insel 0 .60 in , gestiegen 5 cm ; Kehl 1 .21 m, gestiegen 6 cin ;
Maxau 2 .88 m , gefallen 3 cm ; Mannheim 1 .58 in ,
gefallen 3 cm.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .
Druck und Verlag:

G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .
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Konkursverfahren.T661 . Nr . 3147 . Karlsruhe .
Im Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Gipsermeisters Franz
Felix Bischof hier, Sofienst . 182 ,
ist Termin zur Abnahme der Schluß¬
rechnung , zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlußverzeichnisund zur Beschlußfassung über die nicht
verwertbaren Gegenstände bestimmt auf
Samstag , den 3. April 1909,

vormittags 8 Uhr ,vor dem Großh. Amtsgericht Karls¬
ruhe, Akademiestraße 2d , III . Stock,Zimmer 49 .

Die Gebühren und Auslagen des
Verwalters wurden auf 677 M . 12 Pf .
festgesetzt.

Karlsruhe , den 4. Februar 1909
Müller ,

Gertchtsschreiber des Gr . Amtsgerichts 4.

Konkurseröffnung .
X .70S . Nr . 5439. Baden . Ueber

das Vermögen des HotelbesitzersWil¬
helm Förster in Baden, jetzt in
Frankfurt a . M ., wird heute, am 8 .
März 1909 , vormittags 11 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet.

Kaufmann Wilhelm Schindler hier
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7. April 1909 bet dem Gerichte anzu¬
melden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Verwal¬
ters , sowie über die Bestellung eines
Gläubigerausschuffes und eintretenden¬
falls über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichnet «« Gegenstände auf

Mittwoch , den 7 . April 1909 ,
vormittags 10 Uhr ,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen aus
Mittwoch , den 21 . April 1909 ,

vormittags 10 Uhr .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem
Besitze der Sache und von den For¬
derungen , für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursver -
Walter bis zum 7 . April 1909 Anzeige
zu machen .

Baden , den 8 . März 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Trunk .

Konkursverfahren.
X .691 . Nr . 2229 . Mannheim .Ueber das Vermögen des Inhabers

der Firma Max Kuhn jr ., des
Kaufmanns Max Kuhn , II . 6 . 5, hier
wurde heute nachmittag 6 ' /, Uhr das
Konkursverfahren eröffnet.

Zum Konkursverwalter ist ernannt :
Rechtsanwalt ür . Spiegel hier.

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Mai 1909 bei dem Gerichteanzumelden.

Zugleich wird zur Beschlußfassungüber die Wahl eines definitiven Ver¬
walters , über die Bestellung eines
Gläubigerauschufses und eintretenden-
falles über die in § 132 der Konkurs¬
ordnung bezeichneten Gegenstände auf

Freitag , den 2. April 1909 ,
vormittags 9 Uhr ,

sowie zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Freitag , den 21 . Mai 1909 ,
vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgerichte, Abt . III ,I . Obergeschoß , Saal 111, Termin

anberaumt .
Allen Personen , welche eine zur

Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be-
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus dxr Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal -
ter bis zum 1 . Mai 1909 Anzeige
zu machen .

Mannheim, den 6. März 1909 .
Gerichtsschrerber Gr . Amtsgerichts !!!:

Fleck .

W .S20 . Nr . 557 . Singe «.

Zwangsversteigerung .
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die in Gemarkung Singen

belegmen, im Grundbuche von Singen zur Zeit der Eintragung des Ber-
steigerungsvermerkes auf den Namen des Wilhelm Geist , Fabrikant in Singen ,
eingetragenen, nachstehend beschriebenen Grundstücke am

Montag , de» 15 . März 1S0S , vormittags '/,S Uhr ,
durch das Unterzeichnete Notariat im Rathause zu Singen versteigert werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 10 . Dezember 1908 in das Grundbuch
eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grundbuchamts, sowie der übrigen die
Grundstücke betreffendenNachweisungen, insbesondere der Schätzungsurkunde ist
jedermann gestattet.

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit sie zur Zeit der Eintragung
des Berstetgerungsvermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich waren,
spätestens im Verstetgerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten Gebots nicht
berücksichtigt und bei der Verteilung des Bersteigerungserlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Zur Erörterung über das geringste Gebot werden die
Beteiligten auf

Montag , de« 1. März 1SVS , nachmittags 3 Uhr,
in die Diensträume des Notariats geladen .

Diejenigen, welche ein der Versteigerung entgegenstehendes Recht haben,werden aufgefordert, vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung oder
einstweilige Einstellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das
Recht der Berstetgerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes tritt .

Beschreibung der zu versteigernden Grundstücke : Schätzung.
1.

600 .-
Grundbuch von Singen Band IV, Heft 3 Bestandsverzeichnis

1 . Lgrb. Nr . 206 ». 50 » 91 gm Lehmgrube im Ortsetter . . .
2 . Lgrb. Nr . 192 ». 46 » 98 gm Hofreite mit Gebäulichkeiten ,

2 » Graben , zus . 48 a 98 gm im Ortsetter .
3 . Lgrb. Nr . 633 d . 6 » 30 gm Jndustriegeleise im Erling ,4. Lgrb. Nr . 477 e . 1 » 40 gm Jndustriegeleise in den Neuwiesen.

Auf dem Grundstück Lgrb . Nr . 192 » wurde seither eine Dampf¬
ziegelei betrieben.

Schätzung für Ziffer 2— 4 zusammen » . mit Zubehör 94 016 .35
d . ohne Zubehör 90 000. —

5 . Lgrb. Nr 176 . 1 » 30 gm Hofraum im Ortsetter . . . . 150 .—
6 . Lgrb . Nr 487. 10 » 50 gm Wiese, 1 » 94 gm Bahn und Weg,

zus . 12 » 44 gm in den Neuwtesen . . 600 .—
7 . Lgrb. Nr 222 . 13 » 04 gm Ackerland , 4 » 12 gm öder Rain ,

zus . 17 » ' 16 gm in den Gernäcker . 300 —
8 . Lgrb . Nr . 323 . 11 » 62 gm Ackerland , 1 » 52 gm öder Rain ,

zus . 13 » 14 gm im Kriegswehr . 100 —
9 . Lgrb . Nr . 3090. 11 » 58 gm Ackerland im Hänlesberg . . . 250 —

10- Lgrb . Nr . 3088. 13 » 48 gm Ackerland daselbst . 260 .—
11 . Lgrb . Nr . M80 » . 27 » 03 gm Ackerland , 14 » 53 gm Lehm¬

grube, zus 41 » 56 gm daselbst . 150 —
12 . Lgrb. Nr . 3084. 11 » 40 gm Ackerland daselbst . 240.—
13 . Lgrb . Nr . 3091 . 10 » 67 gm Ackerland daselbst . 200.—
14 . Lgrb . Nr . 3061 . 10 » 16 gm Ackerland und öder Rain daselbst 350.—
15 . Lgrb . Nr . 3063. 9 » 25 gm desgleichen daselbst . 70 .—
16 . Lgrb . Nr . 3064. 9 » 28 gm desgleichen daselbst . 70 . —
17 . Lgrb . Nr . 3065. 12 » 44 gm desgleichen daselbst . 80.—
18. Lgrb. Nr . 2072 ». 18 » 61 gm Ackerland im Schmterofen . . 250.—
19 . Lgrb Nr . 2070. 15 » 10 gm Ackerland , 19 » 77 gm Lehm¬

grube, 5 » 30 gm Grasrain , zus . 40 » 17 qm im Schmierofen 200.—
20. Lgrb. Nr . 2025. 8 » 90 gm Ackerland im Schmierofen . . . 80.—
21 . Lgrb . Nr . 2067 . 10 » 39 gm Ackerland im Schmierofen - . 150 .—
22 . Lgrb. Nr . 2351 » . 77 » 92 gm Ackerland und Steinbruch in

den Taubenäckern . 150 .—
23 . Lgrb . Nr . 2353 » . 44 » 57 gm Ackerland und Steinbruch daselbst 250.—
24. Lgrb . Nr . 3527. 9 » 23 gm desgleichen im Bocksberg . . . 80 .—
25 . Lgrb . Nr . 3529. 11 » 34 gm Ackerland daselbst . 100 . —26. Lgrb . Nr . 3782 » . 4 » Hofreite » und d, 19 » 43 gm Haus¬

garten , zus . 23 » 43 gm in den Breitwiesen. Auf der Hofreite
stehen 2 einstöckige Wohnhäuser (Billas ) mit Veranda und Eisen¬
balkenkeller . 26 000. -

27. Lgrb . Nr . 477 . 28 » 67 gm Wiese, 15 » 49 gm Weg und
Bahn , 11 » 57 gm Lagerplatz , zus. 55 » 73 gm in den Neuwiesen 2 000.—

28. Lgrb. Nr . 477 d . 5 » 59 gm Wiese in den Neuwiesen . . . 200.—
29 . Lgrb . Nr . 213. 11 » 20 gm Ackerland und öder Rain im

Ortsetter . 1000 . —30 . Lgrb. Nr . 471 . 7 » 47 gm Lagerplatz und Graben in den
Neuwiejen . 700 .—

Summe mit Zubehör 128 596.35
ohne Zubehör 124 580 .—

Durlach , den 27 . Januar 1909 .
Großh . Notariat II als Bollstreckungsgericht .

Burger .
Bekanntmachung.

X .690. Nr . 1978. Buchen . Die
Entmündigung des Taglöhners Johann
Adam Schönit von Buchen wurde
durch Beschluß Gr . Amtsgerichts hier
Vom Heutigen wieder aufgehoben.

Buchen, den 5 . März 1909 .
Gerichtsschreiber Großh . Amtsgerichts .

Fertig .

Vermischte Bekanntmachungen .

Bezirkssparkafie
sucht einen im Rechnungswesen bewan¬
derten Gebilfen . Offerten unter T .684
vermittelt die Expedition d. K. Ztg .

und Hinterbliebenenversorgung.
Bewerbungen sind unter Anschlußvon Zeugnissen , Nachweisen über Vor¬

bildung und bisherige Beschäftigung,
sowie mit Angabe der Gehaltsansprüche
bei uns etnzureichen . X .689

Konstanz, den 8 . März 1909 .
Der Stadtrat .

vr . Weber . Karle.

X .692 . Meßkirch . In dem Kon¬
kursverfahren über das Vermögen des
Landwirts Valentin Zwick
von Worndorf wird zur Beschluß¬
fassung der Gläubigerversammlung
über den beabsichtigten Verkauf der
Liegenschaften des Gemetnschnldners
durch den Konkursverwalter aus freier
Hand Termin vor dem diesseitigen
Gericht bestimmt auf
Dienstag , den 16. März 1909 ,

vormittags 11 Uhr .
Meßkirch . den 4 . März 1909 .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .
Ballweg ,

Großh . Amtsgerichtssekretär.

Beim Grosih . Markgr . Bad .
Rentamte Salem a. Bodensee ist
auf L . April d. I . eine Gehilfen
stelle mit Aussicht auf etatmäßige An¬
stellung als Bureaubeamter in der
Markgräflichen Verwaltung durch einen
Finanzassistenten zu besetzen .

Für die Bestimmung der Gebührnisse
bleibt Vereinbarung Vorbehalten.

Ledige Bewerber aus dem letzten
Examen, welche ihrer Mtlitärdtenstzeit !
genügt haben, erhalten den Vorzug.

Bewerbungen sind mit Zeugnissenusw .
alsbald bei uns einzuretchen. X .688 .2 .1

Karlsruhe , den 8 . März 1909 .
Grosth . Markgr. Bad . Tomänen-

kanzlei .

Stellenvergebung.
Die Stelle des Hausmeisters im

hiesige « Krankenhaus ist wegen Rück
tritt drs bisherigen Inhabers auf i
1. Juni d . IS . neu zu besetzen . j

Die Anstellung erfolgt nach Maß - ^
gäbe der städtischen Dienst- und Gehalts - i
ordnung mit Aussicht auf Ruhegehalt >

Ansschreiben .
Bit dem adeligen Albert -Karolinen -

Stift hier sind zwei Erziehungsrenten
für Mädchen von 300 fl. --- 514 M . 29 Pf .
jährlich zu vergeben. Bewerbungen um
dieselben sind unter Nachweisung :

1 . der Verwandtschaft mit den Stif¬tern , sowie
2 . unter Vorlage von Geburtsschein,3 . Sittenzeugnis ,
4 . einem glaubwürdigen, amtlich be¬

legten Nachweis der Bermözensverhält -
nisse bis zum 15 . April d . Js . schrift¬
lich, portofrei bei dem Unterzeichneten
einzureichen - gleichzeitig werden unter
obigen Bedingungen auch Jünglinge
zur Bewerbung aufgefordert, die, im
Falle als Gesuche für Mädchen nicht
eingehen sollten , berücksichtigt werden
können . X .673 .3 .1

Freiburg i . B „ den 6 . März 1909 .
Ter Vorsitzende der Exekutoriedes Albert-Karolinen-Stists .

Graf Constantin Hennin .

Nutz - und Brennholz-
Versteigerung .

Das Grosth . Bad . Forstamt
Mestkirch versteigert unter den üblichen
Bedingungen am Freitag , den IS .M ärz d . Js ., vormittags >/,1V UHr .
im Gasthaus zum „ Adler " in Ober¬
schwandorf aus den Domänenwald-
distrikten I . „Schwandorferwald",II . „Boschenholz " und III . „ Hölzle " :

Eichen : 11 ., 1 II ., 8 III ., 2 IV ., 4 V.,
2 VI . Kl . und 20 Stück Hagsäulen.
Fichtenstämme: 25 I ., 50 II ., 63 III ,
49IV ., 171V . - Fichtenabschnitte.- 621 .,
19 II . , 12 III . Kl . - Föhrenstäwme
und -Abschnitte 2 I . , 14 II . , 9 III .,
19 IV ., und 8 V . Kl . (darunter Glaser¬
holz ) . 1 Lärchenstamm III . Kl ., 238
Ster Papierholz - ca . 20 Ster Ftchten-
scheitholz zu Schindelholz geeignet-
171 Baustangen und 120 Hopfenstangen.
Brennholz : 88 Ster buchene , 113 fich -
tene, 40 Ster forlene und 45 Ster
gemischte Scheiter und Prügel , 1000
Stück meist Nadelastprügelwellen und
20 Lose Schlagraum , Forstwart Köhler
in Schwandorf zeigt das Holz auf Ver¬
langen vor und fertigt Auszüge . L .678

Ardriismgkb»»-.
Zum Neubau des KollegirngebändeS

der Universität in Freibnrg i. B .
sollen nach Maßgabe der Verordnung
des Großh . Finanzministeriums vom
3 . Januar 1907 die

Zimmerarbeiten
in öffentlicher Verdingung vergeben
werden. T .687.2 .1

Zeichnungen und Unterlagen liegen
vom 12 .—20. März 1909 täglich Von
9—12 und 3—6 Uhr, Samstags nur
Von 9—12 Uhr, in meinem Bureau i«
Karlsrnhe, Leopoldsplatz 7 o , und
auf dem örtlichen Banbnrea « in Frei¬
bnrg, Peterstratze 18 , zur Einsicht
auf . Die Angebotsformulare können
von beiden Bureaus gegen Vergütung
von M . OM erhoben bezw . bezogen
werden.

Die Angebote sind verschlossen und
mit der nötigen Aufschrift versehen , bis
zum 3 . April 1SVS , nachmittags
4 Uhr, portofrei in meinem Bureau in
Freibnrg , Peterstratze 18 , einzu¬
reichen .

Die Eröffnung der Angebote findet
im Beisein der etwa erschienenen Be¬
werber oder der hierzu berechtigten
Vertreter Samstag , de» 3 . April
1SOS. nachmittags 4 Uhr, statt»

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Karlsruhe , den 9. März 1909.

Professor Herm. Billing .

Masterstemtieferimg.
Gr . Wasser- und Stratzenban-

inspektio « Karlsruhe verdingt namens
der Kreisverwaltung die Lieferung von
500 gm Pflastersteine aus Sandstein
18/22 ow lang, 12/14 breit und 15/16
hoch, und zwar 240 gm frei nach dem
Ort Aue bei Durlach und 260 gm
frei nach dem Out Malsch auf Grund
der Verordnung Gr . Ministeriums der
Finanzen vom 3 . Januar 1907.

Preisangebote mir Bezeichnung der
Bezugsquelle der Steine sind mit
passender Aufschrift bis längstens

Montag , den SS . März d. I .
auf dem Geschäftszimmer der Inspektion
einzuretchen , woselbst die Bedingungen
inzwischen zur Einsicht aufgelegt
sind . X .686 .2 .1

Aergekimg von Mlinbau-
»

Die für den Bahnhofnmba « Lahr -
Dinglingen an der Hauptbahn Karls¬
ruhe-Basel erforderlichen Bauarbetten ,
nämlich :

Erdbewegung 89500 cbm
Befestigungv. Böschungen52 300 gm
Planierungsflächen 95 000
Herstellung vonWeg- und

Straßenflächen 35 300 „
Strc ßenbanketteund Fuß -

Wegflächen 23 300 „
Pflasterarbeiten 6 200 „
Stratzenrandsteine 1500 lfd . m
Mauerwerk 2100 cdm
Beton 1700 ,,
Quader 206 „
Rollschichten 130 m
Sichtflächen an Bauwerken '1450 gm
Zcmentröhren 2 300 m
Gleisficherungen 2 600 cdm
Bettungskies 18 000 „

sollen im öffentlichen Wettbewerb nach
Maßgabe der Verordnung des Großh
Ministeriums der Finanzen vom 3. Ja
nuar 1907 vergeben werden.

Pläne und Bedingungen liegen bet
Unterzeichneter Behörde während den
üblichen Geschäftsstunden zur Einsicht¬
nahme auf . Das Bedingnisheft , jedoch
ohne Pläne , welche letztere nicht abge¬
geben werden, wird gegen portofreie
Einsendung von 5,0 M . abgegeben . Die
Angebolsfonnulare , die auf unserem
Geschäftszimmer kostenfrei erhältlich
sind , müssen ausgefüllt , ausgerechnet,
verschlossen und mit der Aufschrift:
„Angebote für den Bahnhofumbau
Dtngltngen " versehen , bis längstens
Mittwoch, de« 31 . März 1S0S ,

nachmittags S Uhr,
dem Zeitpunkt der Leffnung der An¬
gebote , anher portofrei eingesandt
werden.

Der Eisenbahnverwaltung unbekannte
Bewerber haben ihrem Angebot Ver¬
mögens- und Fähigkeitszeugnisse neue¬
sten Datums betzufügen. L .680 .2 .1

Zuschlagsfrist 5 Wochen .
Offenburg , den 1 . März 1909.

Großh . Bahnbautnspektion I . '


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

